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(54) ARMATUR ZUR BEREITSTELLUNG EINES FLUIDS UND EINES ZWEITEN FLUIDS

(57) Armatur (16) zur Bereitstellung mindestens ei-
nes ersten Fluids und eines zweiten Fluids aufweisend
zumindest einen Auslauf (17) mit mindestens einem
Hauptströmungsweg (18) für ein erstes Fluid und min-
destens einem davon getrennten Zusatzströmungsweg
(3) für ein zweites Fluid, wobei der Zusatzströmungsweg
(3) zumindest teilweise in einem innerhalb des Auslaufs

(17) angeordneten Schlauch (5) gebildet ist, wobei der
Hauptströmungsweg (18) zumindest teilweise in einem
Zwischenraum (19) zwischen dem Schlauch (5) und dem
Auslauf (17) gebildet ist, wobei der Auslauf eine L-Form
aufweist, und wobei das zweite Fluid aus einer Auslauf-
öffnung (10) aus dem Auslauf (17) im rechten Winkel zu
dem Auslauf (17) ausströmen kann.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Armatur zur Bereit-
stellung eines Fluids. Die Armatur kann insbesondere in
einer Küche oder einem Badezimmer oder einer beliebi-
gen anderen Umgebung zur Bereitstellung von Wasser
eingesetzt werden.
[0002] Bei solchen Armaturen kann das Bedürfnis be-
stehen, nicht nur ein Fluid, sondern zusätzlich ein (von
dem ersten Fluid verschiedenes) zweites Fluid bereit zu
stellen. Beispielsweise in Küchenarmaturen kann so ne-
ben gebräuchlichem Wasser (als erstem Fluid) ein zu-
sätzlicher Wasserkanal vorgesehen sein, welcher für ko-
chendes Wasser, gefiltertes Wasser, karbonisiertes
Wasser oder karbonisiertes und gefiltertes Wasser (als
zweites Fluid) vorgesehen ist. Der Nutzer einer solchen
Armatur kann dann bequem aus einem Auslass (oder
aus zwei nahe beieinander liegenden Auslässen) wahl-
weise das gebräuchliche Wasser oder das zusätzliche
Wasser der Armatur entnehmen. Üblicherweise wird das
zweite Fluid in einem inneren Kanal geführt, welcher von
einem äußeren Kanal für das erste Fluid umgeben ist,
damit z. B. kochendes Wasser (als zweites Fluid) eine
Außenwand der Armatur nicht erwärmt. So kann eine
Verletzungsgefahr durch eine starke Erwärmung einer
Außenfläche der Armatur verringert werden.
[0003] Hiervon ausgehend ist es Aufgabe der hier vor-
liegenden Erfindung, die im Zusammenhang mit dem
Stand der Technik geschilderten technischen Probleme
zu lösen bzw. zumindest zu lindern. Es soll insbesondere
eine besonders vorteilhafte Armatur zur Bereitstellung
eines ersten Fluids und eines zweiten Fluids vorgestellt
werden. Weiterhin soll ein Herstellungsverfahren zur
Herstellung einer solchen Armatur vorgestellt werden.
[0004] Diese Aufgaben werden gelöst mit einer Arma-
tur gemäß den Merkmalen des Patentanspruchs 1 und
mit einem Herstellungsverfahren gemäß den Merkmalen
des Patentanspruchs 8. Weitere vorteilhafte Ausgestal-
tungen der Armatur und des Verfahrens sind in den ab-
hängig formulierten Patentansprüchen angegeben. Die
in den Patentansprüchen einzeln aufgeführten Merkmale
sind in beliebiger, technologisch sinnvoller Weise mitein-
ander kombinierbar und können durch erläuternde Sach-
verhalte aus der Beschreibung ergänzt werden, wobei
weitere Ausführungsvarianten der Erfindung aufgezeigt
werden.
[0005] Erfindungsgemäß wird eine Armatur zur Bereit-
stellung eines ersten Fluids und eines zweiten Fluids auf-
weisend zumindest einen Auslauf mit mindestens einem
Hauptströmungsweg für ein erstes Fluid und mindestens
einem davon getrennten Zusatzströmungsweg für ein
zweites Fluid vorgestellt, wobei der Zusatzströmungs-
weg zumindest teilweise in einem innerhalb des Auslaufs
angeordneten Schlauch gebildet ist, wobei der Haupt-
strömungsweg zumindest teilweise in einem Zwischen-
raum zwischen dem Schlauch und dem Auslauf gebildet
ist, wobei der Auslauf eine L-Form aufweist, und wobei
das zweite Fluid aus einer Auslauföffnung aus dem Aus-

lauf im rechten Winkel zu dem Auslauf ausströmen kann.
[0006] Bei der Armatur handelt es sich vorzugsweise
um eine Küchenarmatur oder eine Badezimmerarmatur
zur Bereitstellung von Wasser als Fluid in Küche oder
Bad. Durch die Armatur können das erste und das zweite
Fluid getrennt voneinander strömen und von einem Nut-
zer nach dessen Wahl entnommen werden. Dazu weist
die Armatur vorzugsweise mindestens ein Ventil für das
erste Fluid und mindestens ein Ventil für das zweite Fluid
auf. Durch deren Betätigung kann das erste Fluid bzw.
das zweite Fluid getrennt voneinander oder auch gleich-
zeitig der Armatur entnommen werden. Üblicherweise
schließen sich das erste Ventil und das zweite Ventil an
einem einer Auslauföffnung des Auslaufs gegenüberlie-
gende Einlassseite des Auslaufs an den Auslauf an.
[0007] Der Auslauf der Armatur bildet eine für den Be-
nutzer der Armatur sichtbare Außenoberfläche aus. Der
Auslauf der Armatur ist bevorzugt metallisch und kann
an seiner Außenoberfläche (beispielsweise aus opti-
schen Gründen) auch verchromt oder lackiert sein.
[0008] Das erste Fluid ist vorzugsweise Wasser. Be-
vorzugt handelt es sich um nicht besonders behandeltes
Wasser, das auch als "gebräuchliches Wasser" bezeich-
net werden kann. Bevorzugt ist das zweite Fluid ein be-
handeltes Wasser. So kann das zweite Fluid beispiels-
weise kochendes Wasser, gefiltertes Wasser, karboni-
siertes Wasser oder karbonisiertes und gefiltertes Was-
ser sein.
[0009] Durch den Auslauf können das erste Fluid und
das zweite Fluid strömen. Vorzugsweise werden die bei-
den Fluide an einer Einlassseite des Auslasses bzw. der
Armatur zugeführt (was beispielsweise durch zwei von-
einander getrennte Einlässe erfolgen kann). An der Ein-
lassseite kann die Armatur bzw. der Auslauf z. B. an ei-
nem Wasser-Vorratsbehälter (z. B. für gefiltertes
und/oder karbonisiertes Wasser als das zweite Fluid), an
einen Boiler (z. B. für kochendes Wasser als das zweite
Fluid) und/oder an das öffentliche Wassernetzwerk (z.
B. für das gebräuchliche Wasser als das erste Fluid) an-
gebunden sein.
[0010] Die Auslassöffnung ist an einer Auslassseite
des Auslaufs angeordnet. An der Auslassseite können
vorzugsweise sowohl das erste als auch das zweite Fluid
aus dem Auslauf ausströmen.
[0011] Der Auslauf ist L-förmig. Das bedeutet, dass
sowohl das erste, als auch das zweite Fluid in dem Aus-
lauf z. B. zunächst aufwärts und anschließend (z. B. nach
Passieren einer Biegung) horizontal strömen. Hierbei ist
mit den Begriffen "aufwärts" und "horizontal" immer nur
ein näherungsweise senkrechter oder waagerechter
Verlauf beschrieben. Ein Winkel der Biegung beträgt
nicht unbedingt exakt 90° sondern beispielsweise zwi-
schen 65° und 115° Je nach Orientierung der Armatur
ist aber auch jede diesem entsprechende Realisierung
möglich. Dass das erste Fluid und das zweite Fluid im
rechten Winkel aus dem Auslauf ausströmen, kann z. B.
bedeuten, dass bei zunächst innerhalb des Auslaufs auf-
wärts und anschließend (weiterhin innerhalb des Aus-
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laufs) horizontal verlaufender Strömungsrichtung vor der
Auslauföffnung eine scharfe Umlenkung des Fluids (ins-
besondere nach unten) bevorzugt um ca. 90° erfolgt.
[0012] Dies ist ein grundsätzlicher Unterschied zu U-
förmigen Armaturen mit zwei Strömungswegen für ver-
schiedene Fluide. Bei U-förmigen Armaturen hat der ge-
samte Auslauf eine U-Form. Bei einer U-förmigen Arma-
tur strömen die Fluide innerhalb des Auslasses z. B. zu-
nächst aufwärts, dann horizontal und anschließend ab-
wärts. Eine scharfe Umlenkung der Fluide um 90° kurz
vor einer Auslassöffnung ist nicht erforderlich. Vielmehr
befinden sich die Auslassöffnung und der Verlauf des
Auslasses im Bereich der Auslassöffnung in Flucht.
[0013] Vorzugsweise ist der Auslauf als ein Rohr aus-
geführt, in dessen Innern der Schlauch verläuft. Vorzugs-
weise verläuft der Schlauch vollständig innerhalb des
Auslaufs. Dabei bildet der Schlauch vorzugsweise einen
durchgängigen Strömungsweg von der Einlassseite des
Auslaufs zu dessen Auslassseite. Dies ist der Zusatz-
strömungsweg. Der Hauptströmungsweg wird vorzugs-
weise vollständig in dem Zwischenraum zwischen dem
Schlauch und dem Auslauf (d.h. dessen Innenwand) ge-
bildet. Hierdurch bildet der Hauptströmungsweg eine Art
äußere Abschirmung für den Zusatzströmungsweg. Ins-
besondere, wenn das zweite Fluid kochendes Wasser
ist, ist dies vorteilhaft, weil sich eine Außenoberfläche
des Auslasses dann durch innerhalb des Zusatzströ-
mungswegs geführtes kochendes Wasser nicht oder zu-
mindest nicht in einem erheblichen Maße erwärmt.
[0014] An der Auslassöffnung ist vorzugsweise ein
Mousseur oder ein vergleichbarer Aufsatz vorgesehen
(wie z. B. ein Wasserstrahlregler, ein Aufsatz zum Was-
sersparen oder ein Aufsatz zur Durchmischung des Was-
serstrahls mit Luft).
[0015] In einer bevorzugten Ausführungsform der Ar-
matur ist der Schlauch an der Auslauföffnung an ein Win-
kelstück angebunden.
[0016] Dieses Winkelstück ist innerhalb des Auslasses
angeordnet und bildet eine Verbindung zwischen dem
Schlauch und der Auslassöffnung aus. Das Winkelstück
dient der scharfen Umlenkung des zweiten Fluids.
[0017] Die oben beschriebenen Schwierigkeiten bei
der Montage einer L-förmigen Armatur mit zwei vonein-
ander getrennten Strömungswegen können besonders
gut durch das in dieser Ausführungsform vorgesehene
Winkelstück umgangen werden. Vorzugsweise ist das
Winkelstück derart geformt, dass es nach Anbinden an
den Schlauch mit diesem von der Einlassseite des Aus-
laufs bis hin zu dessen Auslassseite geschoben werden
kann. Das bedeutet, dass das Winkelstück insbesondere
derart geformt und dimensioniert ist, dass es über die
gesamte Länge des Auslaufs durch dessen Inneres ge-
schoben werden kann, und dass es insbesondere auf
diese Art auch eine Biegung des Auslaufs passieren
kann.
[0018] Die Umlenkung des zweiten Fluids durch das
Winkelstück beträgt insbesondere um 90°. Vorzugswei-
se ist das Winkelstück an dem Ende des Schlauchs an-

gebunden, das sich bei erfolgter Montage an der Aus-
lassseite des Auslaufs befindet. Das bedeutet, dass das
zweite Fluid in dem Auslauf durch den Schlauch zu-
nächst z. B. aufwärts, anschließend (weiterhin innerhalb
des Schlauchs und innerhalb des Auslaufs) horizontal
und schließlich nach Umlenken durch das Winkelstück
und nach Passieren der Auslassöffnung außerhalb des
Auslaufs und außerhalb des Schlauchs abwärts strömen
kann. Eine entsprechende Reihenfolge der Strömungs-
richtungen beim Durchströmen des Auslasses stellt sich
üblicherweise auch für das erste Fluid ein, wobei hier
allerdings die jeweiligen Strömungsrichtungen durch die
Gestaltung des Auslasses selbst bereits vorgegeben
werden. Bevorzugt ist das Winkelstück mit einem Metall
gebildet, insbesondere mit einem rostfreien Metall (wie
z. B. Edelstahl).
[0019] Die beschriebene Ausführung des Winkel-
stücks ermöglicht eine besonders einfache Montage der
Armatur durch Einschieben des Schlauchs samt Winkel-
stück von der Einlassseite des Auslaufs aus. Damit kann
die oben beschriebene nachteilige Montage einer Arma-
tur aus zwei Halbschalen mit den dabei nur schwer zu
vermeidenden Sichtnähten umgangen werden. Auch
kann eine einfache Wartung ermöglicht werden. Auf die
gleiche Weise wie der Schlauch mit dem Winkelstück in
den Auslauf eingeführt werden kann, kann auch eine De-
montage zur Reinigung, Überprüfung und/oder Repara-
tur erfolgen.
[0020] In einer bevorzugten Ausführungsform der Ar-
matur wird das Winkelstück mit einer Lochscheibe in dem
Auslauf gehalten, wobei die Lochscheibe in die Auslas-
söffnung des Auslaufs eingesetzt ist.
[0021] Die Auslassöffnung befindet sich vorzugsweise
an der Auslassseite des Auslaufs. Ist das Winkelstück
an den Schlauch angebunden und wie oben beschrieben
in den Auslauf eingeschoben, wird das Winkelstück vor-
zugsweise fixiert. Dies kann mittels der Lochscheibe ge-
schehen.
[0022] Das Winkelstück weist vorzugsweise ein Ge-
winde auf, in das die Lochscheibe eingreifen kann, vor-
zugsweise mit einem entsprechenden Gegenstück. Al-
ternativ ist es bevorzugt, dass die Lochscheibe ein Ge-
winde aufweist (insbesondere einen Gewindedom), mit
dem diese in die Auslassöffnung (die vorzugsweise ein
entsprechendes Gegenstück aufweist) des Auslaufs ein-
geschraubt werden kann. Weiterhin ist an dem Winkel-
stück vorzugsweise eine Dichtung vorgesehen, die der
Trennung zwischen dem Hauptströmungsweg und dem
Zusatzströmungsweg dient.
[0023] Zur Montage wird die Lochscheibe vorzugswei-
se von außen in die Auslassöffnung eingeführt. Das be-
deutet insbesondere, dass die Lochscheibe an der Aus-
lassseite in den Auslauf eingeführt wird und nicht (wie
etwa das Winkelstück und der Schlauch) an der Einlass-
seite.
[0024] Die Lochscheibe ist vorzugsweise derart ge-
formt, dass das erste Fluid diese passieren kann und so
aus dem Zwischenraum zwischen dem Schlauch und
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dem Auslauf aus dem Auslauf austreten kann. Weiterhin
stellt die Lochscheibe bevorzugt eine Trennung zwi-
schen dem Hauptströmungsweg und dem Zusatzströ-
mungsweg dar. Das bedeutet, dass durch die Lochschei-
be das zweite Fluid aus dem Schlauch austreten kann.
Eine Durchmischung des ersten Fluids und des zweiten
Fluids findet bevorzugt erst (in Strömungsrichtung) hinter
der Lochscheibe statt. Vorzugsweise weist die Loch-
scheibe eine Dichtung zur Trennung des Hauptströ-
mungswegs von dem Zusatzströmungsweg auf.
[0025] Der weiter oben beschriebene an der Auslass-
öffnung bevorzugt vorgesehene Mousseur oder ver-
gleichbare Aufsatz ist vorzugsweise mit der Lochscheibe
verschraubt.
[0026] In einer bevorzugten Ausführungsform der Ar-
matur ist der Schlauch mit dem Winkelstück drehbar ver-
bunden.
[0027] Die drehbare Verbindung kann z. B. durch eine
Klemme realisiert sein. Bei der Klemme handelt es sich
vorzugsweise um eine Vorrichtung, mit der der Schlauch
und das Winkelstück derart fluiddicht verbunden werden
können, dass ein durch den Schlauch strömendes Fluid
in das Winkelstück an dessen Einlassseite einströmen
und nur an dessen Auslassseite ausströmen kann. Dabei
ist die Verbindung derart ausgeführt, dass das Winkel-
stück um eine Achse des Schlauchs gedreht werden
kann. Diese drehbare Verbindung ist bevorzugt fluid-
dicht, damit das erste Fluid und das zweite Fluid sich an
dieser Verbindungsstelle nicht durchmischen können.
[0028] Durch diese Drehbarkeit kann erreicht werden,
dass das in den Auslauf eingeführte Winkelstück (das
bereits an den Schlauch montiert ist) nach Durchschie-
ben und bei Erreichen der Auslassseite des Auslaufs der-
art orientiert ist, das ein Verschrauben mit der Lochschei-
be möglich ist. Das bedeutet, dass das Winkelstück bei
Erreichen seiner Montageposition in die korrekte Orien-
tierung gedreht werden kann. Vorzugsweise ist das In-
nere des Auslaufs (insbesondere an dessen Auslasssei-
te) derart geformt, dass die korrekte Positionierung
und/oder Orientierung des Winkelstücks sich ohne wei-
teres Zutun eines Monteurs ergibt. Dazu können bei-
spielsweise Leitbleche oder Kerben an dem Winkelstück
und/oder an einer Innenwand des Auslaufs vorgesehen
sein.
[0029] In einer bevorzugten Ausführungsform der Ar-
matur weist der Auslauf an der Auslauföffnung eine
schiefe Ebene auf, die dazu eingerichtet ist, das Winkel-
stück bei dessen Montage in eine vorgesehene Monta-
geposition zu bringen.
[0030] Die schiefe Ebene ist bevorzugt an einer unte-
ren Innenoberfläche des Auslasses im Bereich der Aus-
lassöffnung angeordnet und steigt hin zur Auslassöff-
nung an. Die schiefe Ebene kann dazu beitragen, das
zuvor beschriebene Positionieren und/oder Orientieren
des Winkelstücks zu erleichtern oder zu ermöglichen.
Durch die schiefe Ebene existiert in dem Auslass im Be-
reich der Auslassöffnung ein sich hin zur Auslassöffnung
verjüngender Raum. Der Schlauch weist einen Durch-

messer auf, der kleiner ist, als ein Innendurchmesser des
Auslaufs. Folglich hat der Schlauch (mit dem Winkelstück
an dessen Spitze) beim Einführen in den Auslauf einen
Bewegungsspielraum senkrecht zu einer Achse des
Auslaufs. Durch die an der Auslassseite des Auslaufs
angeordnete schiefe Ebene und insbesondere durch den
sich hierdurch ergebenden sich verjüngenden Raum.
kann dieser Bewegungsspielraum bei Erreichen der Aus-
lassseite verringert, vorzugsweise vollständig eliminiert
werden. Das bedeutet, dass das Winkelstück bei Errei-
chen der Auslassseite des Auslaufs durch die schiefe
Ebene, vorzugsweise ohne weiteres Zutun eines Mon-
teurs, in die Montageposition bewegt und positioniert
werden kann.
[0031] In einer bevorzugten Ausführungsform der Ar-
matur weist das Winkelstück eine abgeschrägte Kante
auf, die mit der schiefen Ebene des Auslaufs korrespon-
diert, wenn sich das Winkelstück in dessen Montagepo-
sition befindet.
[0032] Durch die abgeschrägte Kante des Winkel-
stücks kann das zuvor beschriebene Erreichen der Mon-
tageposition besonders gut erreicht werden. Die schiefe
Kante ist vorzugsweise derart ausgeführt, dass diese bei
erfolgter Montage des Winkelstücks über eine ausge-
dehnte Fläche mit der schiefen Ebene in Berührung steht
(d.h. mit dieser korrespondiert). Hierdurch ergibt sich ei-
ne eindeutige Positionierung des Winkelstücks innerhalb
des Auslaufs.
[0033] In einer bevorzugten Ausführungsform der Ar-
matur ist eine Außenoberfläche des Auslaufs frei von
Sichtnähten.
[0034] Sichtnähte können sich z. B. durch Verschwei-
ßen oder durch vergleichbares Verbinden von zwei Halb-
schalen ergeben. Da bei der beschriebenen Armatur auf
ein derartiges Herstellungsverfahren verzichtet werden
kann, ist es möglich die beschriebene Armatur mit deut-
lich reduziertem Aufwand auch frei von Sichtnähten her-
zustellen. Dies gilt insbesondere für den Auslauf.
[0035] Ein weiterer Aspekt der Erfindung betrifft ein
Verfahren zur Herstellung einer Armatur wie beschrieben
umfassend zumindest die folgenden Verfahrensschritte:

a) Bereitstellen des zumindest einen Auslaufs,
b) Einführen des Schlauchs in den Auslauf, und
c) Befestigen des Schlauchs in dem Auslauf.

[0036] Die weiter vorne beschriebenen besonderen
Vorteile und Ausgestaltungsmerkmale der Armatur sind
auf das beschriebene Verfahren anwendbar und über-
tragbar. Die beschriebenen besonderen Vorteile und
Ausgestaltungsmerkmale des Verfahrens sind umge-
kehrt auf die beschriebene Armatur anwendbar und über-
tragbar.
[0037] Vorzugsweise werden die Schritte a) bis c) in
der angegebenen Reihenfolge durchlaufen.
[0038] In Schritt a) wird der Auslauf hergestellt. Dies
kann z. B. durch ein Gussverfahren erfolgen. Anschlie-
ßend wird in Schritt b) der Schlauch in den Auslauf ein-
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geführt, was vorzugsweise von einer Einlassseite des
Auslaufs ausgehend geschieht. Sobald der Schlauch die
Auslassseite des Auslaufs erreicht hat, kann dieser in
Schritt c) befestigt werden, was vorzugsweise durch Ver-
schrauben an der Auslassseite erfolgt.
[0039] In einer bevorzugten Ausführungsform des Ver-
fahrens ist an dem Schlauch ein Winkelstück vorgese-
hen, das in Schritt c) durch Einsetzen einer Lochscheibe
in eine Auslauföffnung befestigt wird.
[0040] Vorzugsweise wird das Winkelstück mit dem
Schlauch verbunden, bevor dieser in Schritt b) in den
Auslauf eingeführt wird. Weiterhin wird das Winkelstück
vorzugsweise beim Verschrauben zentrisch zur Auslauf-
öffnung fixiert.
[0041] In einer bevorzugten Ausführungsform des Ver-
fahrens wird bei dem Einführen des Schlauchs in den
Auslauf gemäß Schritt b) eine schiefe Ebene innerhalb
des Auslaufs dazu genutzt, das Winkelstück in eine vor-
gesehene Montageposition zu bringen.
[0042] Die Erfindung und das technische Umfeld wer-
den nachfolgend anhand der Figuren näher erläutert. Die
Figuren zeigen besonders bevorzugte Ausführungsbei-
spiele, auf die die Erfindung jedoch nicht begrenzt ist.
Insbesondere ist darauf hinzuweisen, dass die Figuren
und insbesondere die dargestellten Größenverhältnisse
nur schematisch sind. Es zeigen:

Fig. 1: eine Querschnittsansicht einer Armatur,

Fig. 2: eine vergrößerte Querschnittsansicht der Ein-
lassseite der Armatur aus Fig. 1,

Fig. 3: eine vergrößerte Querschnittsansicht der Aus-
lassseite der Armatur aus Fig. 1 und 2,

Fig. 4: eine perspektivische Außenansicht des
Schlauchs mit dem Winkelstück aus Fig. 1 bis
3, und

Fig. 5: eine perspektivische Querschnittsansicht der
Auslassseite der Armatur aus Fig. 1 bis 4.

[0043] Fig.1 zeigt eine Armatur 16 mit einem Auslauf
17, der eine L-Form mit einer Biegung 8 aufweist. Eine
Außenoberfläche 21 des Auslaufs 17 weist keine Sicht-
nähte auf. Der Auslauf 17 weist zwischen einer Einlass-
seite 23 und einer Auslassseite 24 einen Hauptströ-
mungsweg 18 und einen Zusatzströmungsweg 3 auf. Der
Zusatzströmungsweg 3 ist in einem innerhalb des Aus-
laufs 17 angeordneten Schlauch 5 realisiert. Der Haupt-
strömungsweg 18 ist in einem Zwischenraum 19 zwi-
schen dem Schlauch 5 und dem Auslauf 17 gebildet.
Über einen Einlaufnippel 1 kann ein erstes Fluid in den
Hauptströmungsweg 18 einströmen. Der Schlauch 5 ist
an einem Anschluss 4 an ein Anschlussrohr 2 ange-
schlossen. Durch das Anschlussrohr 2 kann ein zweites
Fluid in den Schlauch 5 einströmen. Weiterhin einge-
zeichnet ist eine schiefe Ebene 9 an der Auslassseite 24

des Auslaufs 17. An der Auslassseite 24 können sowohl
das erste Fluid, als auch das zweite Fluid aus dem Aus-
lauf 17 ausströmen. Zum Umlenken der Strömung des
zweiten Fluids ist an der Auslassseite 24 ein Winkelstück
6 vorgesehen.
[0044] Fig. 2 ist eine Vergrößerung der Fig. 1, in der
die Einlassseite 23 des Auslaufs 17 gezeigt ist. Beson-
ders gut zu erkennen sind hier der Einlassnippel 1, das
Anschlussrohr 2, der Anschluss 4 und der an diesen an-
gebundene Schlauch 5, die den Zusatzströmungsweg 3
bilden.
[0045] Fig. 3 ist eine Vergrößerung der Fig. 1, in der
die Auslassseite 24 des Auslaufs 17 gezeigt ist. Hier ist
wie in Fig. 1 der Schlauch 5 mit dem daran angebunden
Winkelstück 6 eingezeichnet. Die Verbindung zwischen
dem Schlauch 5 und dem Winkelstück 6 ist über eine
Klemme 7 realisiert und drehbar (um eine Achse des
Schlauchs 5) ausgeführt. Durch diese drehbare Verbin-
dung und durch die hier ebenfalls eingezeichnete schiefe
Ebene 9 kann das Winkelstück 6 bei dessen Montage
nur durch Einführen des Schlauchs 5 mit daran bereits
montiertem Winkelstück 6 und ohne weiteres Zutun eines
Monteurs in die Montageposition des Winkelstücks 6 ge-
bracht werden. Dies kann insbesondere durch eine ab-
geschrägte Kante 20 des Winkelstücks 6 erleichtert wer-
den. Weiterhin ist zu erkennen, wie das Winkelstück 6
durch Verschrauben mit einer Lochscheibe 11 in einer
Auslassöffnung 10 gehalten wird. Dazu dient ein Gewin-
de 22. Über Dichtungen 12, 13 kann sichergestellt wer-
den, dass der Hauptströmungsweg 18 und der Zusatz-
strömungsweg 3 voneinander getrennt sind. Die erste
Dichtung 12 dichtet dabei zwischen dem Winkelstück 6
und der Lochscheibe 11 ab, während die zweite Dichtung
13 zwischen der Lochscheibe 11 und dem Auslauf 17
abdichtet. Mit der Lochscheibe 11 ist weiterhin ein Mous-
seur 15 verschraubt.
[0046] In Fig. 4 ist das Winkelstück 6 aus den vorhe-
rigen Figuren wiedergegeben. Daran angebunden ist
über die Klemme 7 der Schlauch 5. Zu erkennen ist in
dieser Darstellung, wie durch Öffnungen 14 das erste
Fluid durch die Lochscheibe 11 hindurch strömen kann,
so dass das erste Fluid aus der (hier nicht gezeigten)
Auslassöffnung 10 austreten kann. Die zweite Dichtung
13 kann dabei eine Trennung zwischen dem Hauptströ-
mungsweg 18 und dem Zusatzströmungsweg 3 sicher-
stellen (ebenfalls hier nicht eingezeichnet).
[0047] Fig. 5 ist eine weitere Darstellung der Auslass-
seite 24 des Auslaufs 17 aus den vorherigen Figuren. Es
wird daher auf die Beschreibungen dieser Figuren ver-
wiesen.

Bezugszeichenliste

[0048]

1 Einlaufnippel
2 Anschlussrohr
3 Zusatzströmungsweg
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4 Anschluss
5 Schlauch
6 Winkelstück
7 Klemme
8 Biegung
9 schiefe Ebene
10 Auslassöffnung
11 Lochscheibe
12 Erste Dichtung
13 Zweite Dichtung
14 Öffnungen
15 Mousseur
16 Armatur
17 Auslauf
18 Hauptströmungsweg
19 Zwischenraum
20 abgeschrägte Kante
21 Außenoberfläche
22 Gewinde
23 Einlassseite
24 Auslassseite

Patentansprüche

1. Armatur (16) zur Bereitstellung mindestens eines
ersten Fluids und eines zweiten Fluids aufweisend
zumindest einen Auslauf (17) mit mindestens einem
Hauptströmungsweg (18) für ein erstes Fluid und
mindestens einem davon getrennten Zusatzströ-
mungsweg (3) für ein zweites Fluid, wobei der Zu-
satzströmungsweg (3) zumindest teilweise in einem
innerhalb des Auslaufs (17) angeordneten Schlauch
(5) gebildet ist, wobei der Hauptströmungsweg (18)
zumindest teilweise in einem Zwischenraum (19)
zwischen dem Schlauch (5) und dem Auslauf (17)
gebildet ist, wobei der Auslauf eine L-Form aufweist,
und wobei das zweite Fluid aus einer Auslauföffnung
(10) aus dem Auslauf (17) im rechten Winkel zu dem
Auslauf (17) ausströmen kann.

2. Armatur (16) nach Anspruch 1, wobei der Schlauch
(5) an der Auslauföffnung (10) an ein Winkelstück
(6) angebunden ist.

3. Armatur (16) nach Anspruch 2, wobei das Winkel-
stück (6) mit einer Lochscheibe (11) in dem Auslauf
(17) gehalten wird, wobei die Lochscheibe (11) in
die Auslassöffnung (10) des Auslaufs (17) einge-
setzt ist.

4. Armatur (16) nach einem der Ansprüche 2 oder 3,
wobei der Schlauch (5) mit dem Winkelstück (6)
drehbar verbunden ist.

5. Armatur (16) nach einem der Ansprüche 2 bis 4, wo-
bei der Auslauf (17) an der Auslauföffnung (10) eine
schiefe Ebene (9) aufweist, die dazu eingerichtet ist,

das Winkelstück (6) bei dessen Montage in eine vor-
gesehene Montageposition zu bringen.

6. Armatur (16) nach Anspruch 5, wobei das Winkel-
stück (6) eine abgeschrägte Kante (20) aufweist, die
mit der schiefen Ebene (9) des Auslaufs (17) korre-
spondiert, wenn sich das Winkelstück (6) in dessen
Montageposition befindet.

7. Armatur (16) nach einem der vorherigen Ansprüche,
wobei eine Außenoberfläche (21) des Auslaufs (17)
frei von Sichtnähten ist.

8. Verfahren zur Herstellung einer Armatur (16) gemäß
einem der vorherigen Ansprüche umfassend zumin-
dest die folgenden Verfahrensschritte:

a) Bereitstellen des zumindest eines Auslaufs
(17),
b) Einführen des Schlauchs (5) in den Auslauf
(17), und
c) Befestigen des Schlauchs (5) in dem Auslauf
(17).

9. Verfahren nach Anspruch 8, wobei an dem Schlauch
(5) ein Winkelstück (6) vorgesehen ist, das in Schritt
c) durch Einsetzen einer Lochscheibe (11) in eine
Auslauföffnung (10) des Auslaufs (17) befestigt wird.

10. Verfahren nach Anspruch 9, wobei bei dem Einfüh-
ren des Schlauchs (5) in den Auslauf (17) gemäß
Schritt b) eine schiefe Ebene (9) innerhalb des Aus-
laufs (17) dazu genutzt wird, das Winkelstück (6) in
eine vorgesehene Montageposition zu bringen.
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